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Die Antwortnoten.
Nun hat Poincare wieder gesprochen ! Mer die

französische Antwort so l geheim gehalten werden . Das
ist bezeichnend und legt die Vermutung nahe , daß etwas
nicht stimmt. Die münd ichen Erklärungen , di ' man in
Paris dem deutschen Geschäftsträger beim Ueberreichen
der Antwort auf das deutsche Weihnachtsanerbieten mit
auf den Weg gab, machen das Dunkel auch nicht Heller.
Die geflissentliche Versicherung, daß die Antwort nicht
den Abbruch oder die Unmöglichkeit deutsch-französischer
Aussprache bedeute , läßt darauf schließen , daß die deut¬
schen Vorschläge im wesentlichen abge¬
lehnt sind. Es bleibt nichts als eine Verhüllung,
wenn gesagt wird , daß es sich hauptsächlich um technische
Fragen Händ e , bei denen Frankreich andere Wege gehe.
Es

"
handelt sich dabei um die Wirtschaftsfragen des

Ruhrgebiets , die Micum -Verträge und anderes . Die
allgemeinen Reparationsfragen will Poincare mit
Deutschland besprechen , aber gerade sie gehen nicht die
Franzosen ackcin , sondern alle Verbündeten an . Poincare
hält also an der Pfänderpolitik an der Ruhr fest, ob¬
wohl in der französischen Kammer der Abgeordnete Her-
riot , der allerdings nicht zum Nationalblock gehört,
gegen die Ruhrbesetzung vernünftige und stichhaltige
Gründe vorgetragen hat . Poincare aber will die Rhein¬
grenze und will das Ruhrgebiet dauernd von Deutsch¬
land und der deutschen Wirtschaft abtrennen . Das ist
der kurze Inhalt der ablehnenden französischen Ant¬
wort.

Belgien hat mit seiner gesonderten Antwort wieder
gezeigt , daß es dieses letzte Ziel Poincares nicht will,-
wohl aber , daß es zunächst Frankreichs Wege in der
Pfänderpolitik teilt , daß es möglichst viel wirtschaft¬
lichen Nutzen aus dem Ruhrkrieg zieht. Dabei zeigt aber
das kleine Belgien , gestützt auf den mächtigen franzö¬
sischen Bundesgenossen , doch die volle Abhängigkeit von
Paris , so daß

"
Poincare befriedigt sein kann.

Tie deutsche Regierung aber wird sich entscheiden'
nüssen , ob bei dieser Sachlage irgend ein Erfolg auf
>em Verhandlungswege zu erwarten ist . Bei der poli¬
tischen Einstellung des Rcichskabinetts und dem in der
ätzten Zeit stark betonten Erfüllungswillen ist daranz
nicht zu zweifeln, daß man in Verhandlungen Antritts
obwohl fast jede Aussicht auf Erfolg vergeblich ist . Ter
deutsche Geschäftsträger in Paris ist nach Berlin ge¬
reist und wird der Reichsregierung über die franzö¬
sische Antwort und deren mündliche Begründung Vor -,
trag hal ten.

Kundgebungen gegen die Ententckontrokle.
Stuttgart , 13 . Jan . Tie „S .Ztg .

" schreibt : Nachdemin Stuttgart bekannt geworden war , daß die Entente-
Kommission dort ihre unberechtigten Schnüffeleienaus¬
üben werde , bemächtigte sich insbesondere der vater¬
ländisch gesinnten Bevölkerung eine starke Erregung.Zu dem Zeitpunkte des im Kriegsministerinm angesag¬ten Besuches sammelten sich in der Olgastraße Tausendevon Menschen, welche sich in Schmährufen gegen die
Kommission ergingen . Beim Anfahren der Autos
stürmte die empörte Menge dagegen an , durchbrach die
Abwehrkette der Schupo und zertrümmerte die Schei¬ben des Autos , in dem der Franzose saß . Während der
Anwesenheit der Kommission im Kriegsministerium
machte sich die Empörung der Menschenmenge in er¬
regten Zurufen Luft, wobei immer wieder der Versuch
gemacht wurde, in das Gebäude einzudringen . Tie
putschen Abwehrmannschaften hatten einen schwerenStand , zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.Tre Erregung erreichte ihren Höhepunkt , als die Kom-
unssron das Gebäude wieder verließ und die aufge¬regten Menschen gegen das Portal mit Wucht anstürm¬ten , daß die Schupomannschaften kaum mehr imstande'waren , die Menge zurückzuhalten . Tas bereitgestelltePanzerauto mußte in Bewegung gesetzt werden, umore anstürmenden Menschenmassen zurückzudrängen , dievon abführenden Ententeautos nachstürmten , und ihrerMr ' en Empörung durch lautes ' Schreien Ausdruck ver¬stehen . Ter Franzose bot in seiner angstvollen Hal-
Zsstg euren überaus kläglichen Anblick; er wird sichEstldad Wiederkommen überlegen. Auch nach Rückkehr-der Kommission von Cannstatt dauerten Kundgebungenvor dem Haus der Kommission in der Friedrichstraßean . Tre Menge gab ihrer Entrüstung in erregten Zu-ir„d im .Abiiuaen vaterländischer Lieder Aus-

Altostei, , Montag den 14 Januar.

druck . Polizei hat auch hier eingegriffen, sodaß ernst¬
liche Zwischenfälle vermieden wurden.

Stuttgart , 13 . Jan - Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt . Anläßlich eines Kontrollbesuchs der inter¬
alliierten militärischen Kontrollkommissionbeim Wehr¬
kreiskommando V kam es zu einer Kundgebung einer
Anzahl junger Leute , die johlten , Pfiffen und vater¬
ländische Lieder sangen . Zu Belästigungen der Kom¬
missionsmitglieder kam es nicht — lediglich an einem
unbesetzten Kraftfahrzeug wurde eine Scheibe einge¬
schlagen — , da ein starkes Polizeiaufgebot die De¬
monstranten in Schach hielt.
Tie Mörder Tr . Heinz ' auf deutschen Boden geflüchtet?

Paris , 13. Jan . Ter „Matin " behauptet, daß die
Mörder des Tr . Heinz -Orbis bereits nach dem un¬
besetzten . Deutschland entkommen seien . Zur
Bekräftigung führt das Blatt einen Brief an , den der
Delegierte der Rheinlandkommission aus Frankfurt

erhalten hat . Ter Brief hat folgenden Wortlaut:
Frankfurt a . M . , 10 . Januar 1924 . (Auf dem Wege
nach München .) Sehr geehrter Herr ! Ta wir auf
deutschem Boden angelanqt sind , beehren wir uns,
Ihnen mitzuteilen , daß Sie nicht länger die Grenze
zu überwachen und auch die Nachforschungen nicht fort¬
zusetzen brauchen . Mit der Hilfe Gottes haben wir
an diesem Schandbuben das Gericht vollzogen . Sie
können dieses Gesindel schützen , wie Sie wollen, es
wird uns nicht entnehen . Wir haben den Schwur ge¬
leistet , nicht zu ruhen und zu rasten, bevor die letz¬
ten dieser Räuber und Verräter am Boden liegen.
Hein Oberland. 5 Oberländer . Wie der „Matin"
hinzufügt , befindet sich links unter der Unterschrift
ein Edelweiß , rechts ein Hakenkreuz . (Ob der Brief
echt ist , erscheint fraglich .)

Terrorisierung der Pfälzer Bevölkerung.
Franks,rr, a . M. , 13 . Jan . Tie Suche nach dem

Attentäter von Speper ist trotz aller Bemühungen der
deutschen Polizei und der französischen Gendarmerie
bis setzt erfolglos gewesen. Tie Separatisten setzen
inzwischen die Terrorisierung der gequälten Bevölke¬
rung fort . In zahlreichen Orten sind weitere Geiseln
festgenommen worden und abends wurde in Ludwigs¬
hafen der Direktor der Badischen Anilin - und Soda¬
fabrik, Weibel , ohne Angabe von Gründen von den
Separatisten festgenommen.

Freilassung von Pfälzer Geiseln.
Zweibriicken , 13 . Jan . Mehrere von den Separa¬

tisten verhaftete Geiseln wurden wieder sreigelassen.
Assessor Bilabel wurde wegen Beleidigung der Se¬
paratisten zu einer Geldstrafe von 200 Goldmark ver¬
urteilt . Tie Freigelassenen mußten . sich schriftlich ver¬
pflichten , innerhalb von 14 Tagen das Weichbild , der
Stadt nicht zu verlassen .

'
Aafgeschebe«.

London, 13. Jan . Tem Drucke Englands nach¬
gebend . der auch von Belgien unterstützt wird , hat
Poincare eingewilligt , der Rheinland -
Mission zu gestatten , die Eintragung der
separatistischen Regierung in der Pfalz
für einen Monat hinauszzuschieben.

Ans der französischen Kammer.
Paris . 13. Jan . In der französischen Kammer wurde

am Freitag die Anssprache über die auswärtige Po¬
litik wieder angenommen . Poincare teilte zu Beginn
der Sitzung mit , daß der Abg . Magellot beabsichtige,
ihn über die Begleitumstände der Ermordung des Tr.
Heinz zu interpellieren . Hierauf beschäftigte sich Her-
riot mit dem Reparationsproblem und dem Problem
der Sicherungen. Bezüglich der Sicherungen erklärte
er . nach seiner Ansicht biete die Ruhrbesetznng nicht
die Garantien , die man sich von ihr versprochen habe.
Zudem gestatte der Geburtenrückgang in Frankreich
nicht , daß die militärischen Bemühungen, die man
zurzeit entfalte , unbegrenzt fortgesetzt würden . Herriot
bekannte sich dann als begeisterter Anhänger des Völ¬
kerbundes. Er fügte hinzu, Frankreichs Aufgabe sei
es , die noch widerstrebenden Nationen dem Bunde
zuzuführen. Ueber die Ergebnisse der Ruhrbesetzung
seien die von Poincare vorgebrachten Ziffern , nament¬
lich soweit sie sich auf die Kohlensteuer , die Farb¬
stoffe , Stickstoffe und Koks beziehen , zutreffend. Tie
Frage sei aber , ob das Düsseldorfer Abkommen von
Tauer sein werde . Man vernehme, daß die Ruhr-
konzerne beabsichtigen , ihren Gesellschaftssitz zu ver¬
legen und daß auch sonst wichtige Veränderungen in
ihren Betrieben bevorstehen . Was werde dann unter
solchen Umständen mit dem Düsseldorfer Abkommen
geschehen. Es sei unmöglich , rief Herriot aus , Deutsch¬
land zum Zahlen zu bringen , wenn man ihm gleich¬
zeitig seine Absatzmärkte nehme . Im übrigen findet
Herriot , daß das Schicksal des Siegers und Besiegten- na „liteinander verknLvit lei. Fm weiteren Verlaus
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seiner Rede kam ver Avtzrvrvnere aus vas Londoner'
Zahlungsabkommen vom Mai 1921 zu sprechen und.
erinnerte daran , daß England auf Grund dieses Ab¬
kommens im Januar 1923 139 Millionen Goldmark,
Italien 94 Millionen und Serbien 84 Millionen Gold¬
mark erhalten haben. (Stimmen auf der äußersten
Linken : Und was haben wir erhalten ?) Herriot : Ter
Herr Ministerpräsident wird , so hoffe ich , diese Zif¬
fern , die sich auf die Sachleistungen von 1923 beziehen,
Nicht in Abrede stellen . (Poincare : Aber Sie legen
sie falsch aus .) Zu der Frage der Besatzungskosten des
linken Nheinufers bemerkte Herriot , daß sie durch den
FiüÄnzvertrag vom 10 . März 1922 aus rund 200,
Millionen Goldmark festgesetzt wurden und Frankreich
verpflichtet sei, zunächst die Besatzungsunkosten der
amerikanischen Armee und den belgischen Prioritäts¬
betrag vor Einziehung seiner Reparationsforderungen
zu bezahlen . Schließlich betonte der Redner in beweg¬ten Worten , daß die Besetrnng des Rnhrgebiets nichtdie Möglichkeit zu einer Lösung des Reparationspro¬blems biete.

Tie Konferenz der Kleinen Entente.
Belgrad , 13. Jan . Ter amtliche Bericht über die

Eröffnungssitzung der Kleinen Entente in Belgrad,
besagt , daß die Ministerpräsidenten Jugoslawiens , Ru- '
mäniens und der Tschechoslowakei bei der Erörterungder internationalen Lage vollkommeneEinstimmig - !keit in der Beurteilung an den Tag legten. Es kam'
ferner der Entschluß der Kleinen Entente auf strikte
Durchführung der Verträge zum Ausdruck . Was die'
Stellungnahme zu Rußland betrifft , so wolle!
man sich vorläufig abwartend Verhalten . Benesch und^
Pasitsch wollen erst noch mit den Alliierten über
die Haltung gegenüb -r Rußland verhandeln . — Wenn«
auch die Frage der Anleihe an Ungarn offiziell;als wichtiger Punkt auf der Tagesordnung steht , so'handelte es sich doch bei der jetzigen Konferenz der.
Entente um weit wichtiaere Tinge , letzten Endes darum,ob Frankreich oder England am Balkan, im Mittelmeer
und im nahen Osten die Vorherrschaft besitzen werden.

Rom, 13. Jan . Tie italienische Presse berichtetbereits , daß Frankreich auch mit Jugosla¬wien und Rumänien einen ähnlichen Bünd¬
nisvertrag wie mit der Tschechoslowakei anstrebe.
Wie die römischen Blätter weiter dazu melden , sollen
diese Verträge nur die Vorläufer eines allgemeinen
großen Bündnisvertrages Frankreichs mit der Klei¬
nen Entente bilden. Um auch Polen den Beitritt
schmackhafter zu machen , sollen die interessierten Staa¬
ten sich verpflichten , die Ostgrenzen Polens zu ga¬rantieren.

« » di» MilitSrk, »tttllk,« misst,«.
WTV. verli », IS . Ir «. Die Not», di« seiten» de,

R -ich» rgiernng unterm 9 . Jr «»a, a« die interalliierte Mili-
tLlkoatrollko«Mission gerichtet wurde, hat folgende« Wort¬
laut : Ich beehre mich , den Empfang Ihrer Note vom SO.
Dezember zu brstä ize«, i» der Sie arkündigen , daß a« IS.
Januar «nd 1» . Januar in Rostc ck, Berlin, Dreide», Stutt¬
gart, Mönchen , Paderber », Bretlau u«d Frankfurt a. M.
Kontrollbrsuche vorgenommen werde« solle». Di« dentsche»
Verbindungsstellen und di« für die Kontrolle selbst i» Be¬
tracht kommenden Behörde« find angrwiese« ' worden , den
Kontrolloffiziere» die Durchführung dieser Besuche zu ermög¬
lichen. Die Reichiregierung hat « ich ind - sse» beauftragt.
Ihnen, Herr General , bei dieser Gelegenbeit zu erkläre «,
baß ihr«, > , ficht »ach bi« Ka,tr,ltt, « « isste« ihre Anf-
gab «, seweit »tes« sie « it « ilitörischer Stelle i» Sa«t,k1
bringt, beenbet hat. Dtej »igen Aufgabe «, welche die Bot-
schasterkanferrnz al» noch offe» betrachtet, «nd an d»r,a
Durchführung die dentsche Regierung « itzuwirke» durch ««»
bereit ist, erfordern k«i»e Besuche bet « ilitürischru Stell,«.
Abgesehen von jenen «ach offenen Aufgaben wurd « alle»,
wa» Teil 5 de» Vertrag» von Versaille » «u Abrüstung »«
forderunge« enthält , längst erfüllt . Der durch dies « Ab üstung
geschaffene Zustand unterliegt nach Art . 183 de» Vertrag»
von Versaille» nicht einer dauernde« Kontrolle , sondern ledig¬
lich der Möglichkeit einer etwa an» besondere» Gründen , s»
dem Rate de» Völkerbünde» anznordueude» Epezialunter-
suchung. Wen » die deutsch « Regierung gleichwohl für di«
am 10. vnd 18. Januar i« Aussicht gesommmeu Kontroll-
besuche die Voraussetzungen geschaffen hat, so geschah da» ia
der Erwartung, daß ihre eben dargelegte Rechtrauffaffnng
auch bei der interalliierte« Militärkomrollkommisstoa volle
Würdigung findet «»d daß »«« » eitere« Seotrellbisrrche»
ab- esehe» wirb. (gez .) Moraht.



Aus ötadl und kand.
Mte»«tels. 14. Januar 1934.

Tlrfffleß . De» Winter » Freuden lockte am ysstrizeuprächtigen Ssvntagnachmittaz eins statt! che Zchl Turner,Turner nnen und sonstige Mit : l>- drr de» Hüften Turnver»rirs hinaus aus der Stuben Still« zu einer herrlichen Wan¬
derung. Eigenartig und «nternedmungelustig m »tete e» an,als die frohe Turnerschar mt zahlreichen Daoosern ausge¬rüstet da» Rag ldtal hinaus r ach Wö -nerSberg zag» wo imAnker einige Stunden fröhlichster Ge- ülltckkckt ve flössen,um dann gegen Abend der Heimat zuzufahren. Ein B .lr
zauberischer Schönheit bot sich, al» vorsorglich Schlitten umSchl 'tt n b' i L >mpion»schr >« die alte Wö «« »bergrr Steigein florte« T<mpo talabwärts fuhr zur Kohlmähle, wo eintraute» Volk - lieb und ein stimmnngsooll -s P stonsolodem idyll scheu Zinrbachtal mit Mühle im Waldabend¬
schein lebendige», zauberisch «« Elouz verletz. Alsdann
kiox lt« die f oh« Schar über» Steg den Berq hinaus zumGpielbrrger Lurchlaß und wieder ging« bei Lawp onSschrinin gemütl chem, langsamerem Tempo , z. T. per pede», tal-adwärt» der Heimat zu. Mit dieser Wanderung und Wan-
derfchrt hat die Turnei schar dem grauen Alllag einen Taglichteren Scheines angrfüat, nicht zuletzt in zielbewußiew,steten und f euvwen Schaffen getreu dem Wahlspruch . Frisch,stom« , froh, frei ! '

sck.
Wie I«»» der Wehe»»»- »«« »esVrderl werde» ? DerLeiter dis städtischen WohnungsamtsGöppingen, GeorgBohrer,«»tekbreitet der dortige» Stadtverwaltungeinen Antrag , d reine wesentliche Aeadernng der seitherigenWohnungSfärsor i«

bezwecken soll . Er sch ägt zur AuSsü -ruag diese« PlaneSdt» Gründung einer Wohnung bau- G. « . d . H mit 100 An¬teilen (Stammeinlagen ) zu je L00 Mk. vor, von de» » zweiDrittel dir Gtadtgr ->rt>de u d en Drittel di« Jnduürieübernehmen könnte. Tue G- schäflSanteile, d e für Teilhaberau» de . Industrie auch rate >wrise e »gelegt werden könnten,würden du« BelriebSkap tal, der Grundsteck der Bank pitolrwürde , t« größ reS D alrhen brld' N, da« der zu gründendenW . G. von der Süvdeatschrn K<stwertbank unter der Voraus¬
setzung der U -brr ««h e ter Bür schast durch die Stadt be¬reu« in Aussicht gestellt ist. So l2mite Grund und Bodm
ordnnvi «müßig vor Privaten orer von der Stadt erworben»nd bebaut we ben. Da Schuldnerin die W. - S . wäre,würde eine direkte finar z ell« Belastung weder der Stadt nochder Jad . stcie eixtreten. De zu erstellende « G -däude,müßten j - doch durch die V ronetuirg eine R -nte ab orrstn,hoch genug, »m die G bLude orbnungSmäßiztnstaud zu halten«nd die Schuld zu ve zinsen und stück orrse abzutragen. Aeh»liche gemischtwirtschaft iche Betriebe unter Beteiligung derIndustrie und der S äa >e bestehe« bereits in Dortmund,Bochum, Mannheim , D eSde», Taben, Kassel und anderenOrten . Dr« eigentliche Bautätigkeit sollte van der Verwaltungder Stadt weggenommm we den und die F nanzierung d«S

Wohnungsbaues auf eine gesunde uad breite Grundlage ge¬pellt werden. Dt« Möglichkeit einer privaten Bauttlt kettin größerem Umfang« scheidet für di« nächsten S Jahre voll¬kommen au«. Sie wird nicht in der Laa« sein , de» not¬wendigen Bidars an Wohnungen zu sch ffm. Di« K rise,die früher zu eine« großen Te l die Mittel zu« Woh innzl-bau durch Darlehen gegeben, st d heute verarmt. Der pri¬vate Wohnungsbau wi - d sich also wegen G ldmangel « dieserKriise auch au dem Ze tpunki »och nicht fiaanzte er» laste«,an dem durch die E höhuvg der Miete« die Rentabilitäteine« Neubauer gewährleist,t ist. W «« nicht bald aus¬
reichende Hilfe durch den Bau einer größere» Anzahl Wohn¬ungen erfolgt, dann kommt die WohnungSfü sorge znm Er¬
liegen . Die W. -G. kann dann an dem Z itpuakt, an demdie freie Wt' tschaft wieder in der L ' ge sein wird, so viel

Wohnungen za bauen, doß eia normale« Verhältnis zwischen
Angebot und Nachfrage entsteht, ihre Aufgabe als erledigt
betrachten und l 'q ridierrn.' Emmingen, 12. Ja«. (Jubiläum.) Am gestrigenTag find t» 25 Jahre her, daß Planer Sigwart sein Amtin der Gemeinde Emmingen Pf ondorf avgetretea hat. Zur
Frier diese » Tage» versammelten sich am Aberd die Ver¬
treter der beiden Gemeinden im Pfarrhaus, um dem Ju¬bilar ihre Glückwünsche darzubrinaen. Dabei sprach DekanOtto den Dank «nd dir Srgen» wü -sch « der Kirchengemrindenund de : Geistlichen de« Na older Bezirk » aus, deren Pf.Sigwart in dem wichtige» Amt de« Kämmerer », sowie als
Mitglied de» DiözrsrnouSsch- sse« wertvolle D rnfie getan hatund noch lut. Im Anschluß folgte vor dem Pfarrhausdr» stimmungsvolle Vortrag mehrerer schöner Ge 'ä ge du chdie beiden vereinigten Gesangvereine von Emmingen und
Pfrondo f.

* Fren»enßa » t, 12. Ja«. (Einlösung der Gutscheine.)Die von der Am'tkS perschaft Frrudenstadt am 31 . August1923 mit Gültigkeit b » 31 . Januar 1924 auSgegekeveuGutscheine werde« im Laufe diese» Monat« bei der Ober-
amtSsparkafse hier eingelöst.* Nen»nloch, 10. I n. (Wiederaufbau der Darlehens¬
kasse ) Der Voisteher d s heften DorlehenSkosstnverein»
hatte auf gestern abend eine außermdeutliche Generaloe - samm»luvg einbeiufe», um die du ch die außerordentlich« Geldent¬
wertung bet den Darlehen » k fs n entbanden,n M Hverhältnifs;zu besp echen und Anregung -um Wiederaufbau zu geben.Stodts-tullykitz Müller schilderte in eingehender Darlegungden durch die Gelsentwerirwg eingetretenenZustand, der, wie
r» jedem Privrtmaun ergangen sei, die vorhandenen Mttrlraubt« oder BetriebSkopital wertlcs machte Die Notwendigkeit de» A - fbouS sei dringender ai» bei G ündung de» VkreiaS im Iah , 189 », da nur «ins genofsmschaftitchemWeg«d -e in der Gemeinde zur Verfügung st «hr> dea Gelder der
Allgemeinheit dienstbar gewacht werde « können . Di« Anträged»S Vorstand» und AufstchtiratS aus Weileriüdrung deS Dar-
lehnSkaffetiverrinS, der F stsctzrng bei Geschäftsanteil» auf100 Goidmark u . a. fanden einstimmig« Annahme.* Fo - bech (Murgtal), 9. Jan . (Aussperrung.) AufBegann siung de » Badermmkt sind am l>tzieu San stag rund1700 Bauarbeiter beim Murgwerk auS^espent worden.

Stuttgart , 13 . Jan. (Wiederzusammenlritkdes Landtags . ) Ter Landtag wird am Donners¬tag . 34. Januar , seine Vollsitzungen wi der aufnehmen.In der bevorstehenden Tagung wird sich der Landtagin erster Linie mit der Er 'edignng des Kirchengesetzes,ferner mit der Beratung einiger kleinerer gründlicherGesetzentwürfe, so des Entwurfs eines Gesetzes über dieAenderung der Wahlkreiseinteilung und des Gesetzent¬wurfs über die Verminderung der Zahl der Abgeord¬neten zu befassen haben.
Schwäbischer Rundfunk. Die Reißer Egek-trizitäts-A .-G- , Stuttgart , hat auf Anregung der Tele-funken -Gesellschaft für drahtlose Telegraphie m . b . H . ,Berlin , eine neue Ges . „Schwäbischer Äundsunk G . m . b.H . , System Telefunken", mit dem Sitz in Stuttgart ge¬gründet . Dem Schwäbischen Rundfunk ist der ausschließ¬liche Vertrieb des Telesnnken-Radiogerätes für Würt¬temberg, Hohenzollern und einige benachbarte Gebiets¬teile übertragen.
Welzheim, 13. Jan . (Geständnis des Brand¬stifters . ) Der Brandstifter, der in der Scheuer derObermühls Feuer gelegt hat , hat, eingestanden, daß erdas Großseuer in der Neujahrsnacht , dem das Gasthaus„Zum Stern " und zwei Scheunen zum Opfer fielen,auch auf dem Gewissen hat. Der Täter ist der 22jährigeHermann Bleile von Schafhof und entstammt einerachtbaren Familie.

'
Heilbronn, 13 . Jan . (Das Zellengefängnis .)Die Zellcnbanten des Zellengefängnisses sind wieder

vorläufig abgedeckt, so daß am 15 . Januar der Be¬trieb wieder ausgenommen werden kann . Die Zechen
selbst waren durch den Brand nicht in Mitleidenschaft ge¬zogen. Die in den Amtsgerichtsgefüngnissen Besig¬heim, Neckarsulm, Weinsberg und Oehringen unterge-bracht gewesenen Gefangenen sind bereits wieder hier.Vom lö . Februar ab werden dann wieder Neueinliefe-rungen wie vorher erfolgen können.

Reutlingen, 13 . Jan. (Unfall .) In der mecha¬
nischen Wirkwarenfabrik von Christian Pfeisfle gerietder dort . beschäftigte frühere Bäckermeister Ran mit
dem Kopf in den Lastaufzug . Er erlitt schwere Kopf¬verletzungen.

Balingen , 13 . Jan . (Baulustige . )
' Bis zumEnde des abgelaufenen Jahres sind von nicht wenigerals 78 Baulustigen Wohnungsbanten für das kommende

Frühjahr angemeldet worden . Für die meisten werdenaber die Aussichten, bauen zu können, gering sein, weil!
die Beschaffung von Baukredit außerordentliche Schwierig¬keiten bietet.

Ulm , 13 . Jan . (Schafdieb .) In der Nähe von
Dornstadt wurde von einem Landjäger der ledige Schäfer
Georg Rick aus dem Bayerischen aufgegriffen, der einem
Schäfereibesitzer in der Gegend von Augsburg aus des - -
fen Stall 32 Schafen gestohlen und fortgetrieben hatte..

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Reichsvienst rKfverordnnng . Im Reichsministeriumdes Innern ist der Entwurf einer Reichsdienststraf-verordnung ausgearbeitet worden , über den in der

nächsten Zeit mit den Beamtenvertretern Besprechun¬gen geführt werden sollen.EiiO Tcutschrr Tag in Kassel. In Kassel findet am19. und 20. Januar ein Deutscher Tag statt General-
feldmarschack von Hindenburg , die Generäle Luden¬
dorff . Mackensen , von der Goltz , Admiral Scheer undviele andere Heerführer haben ihr Erscheinen zu¬gesagt.

Unterzeichnung des Auflösnngs - ckrets rn der ita¬
lienischen Kammer . Nach dem „Giornale d ' Jtalia"hat der König am Tonnerstag das Dekret über die
Auflösung der Kammer unterzeichnet . Es soll amSamstag veröffentlicht werden.

Zusammenstoß zweier englischer Unterseeboote . Ueberder englischen Marine scheint ein selbsamer Unstern zuschweben . Nach dem Untergang der „L 24" sind dieenglischen Unterseeboote „K 2" und „K 12" am Don¬nerstag zusammengestoßen . Ter „K 12" wurde amVorderteil schwer beschädigt.
Trümmer von der „Lixmuiden ". In Tunis ist dieMeldung eingetroffen , es seien Motorteile und ver¬brannte Leichenterle, die von der „Tixmuiden " stammen,aufgefunden worden.
Banditenunwesen in Italien . Auf der Eisenbahn¬linie von Benevent nach Caserta wurde , wie aus Romgemeldet wird , ein Güterzug von Räubern überfallen.Einzelne Räuber bedrohten das Personal , währendandere die Lastwaggons erbrachen.Mit 300 Menschen gesunken. Ter Mailänder „Cor-riere della Sera " meldet den Untergang des amerikani¬schen Dampfers „Opmelros " im Schwarzen Meer . Der600 Tonnen große Dampfer war mit 300 Reisender»von Konstantinopel in See gegangen . Als er vor»einem heftigen Sturm überrascht wurde und daher imHafen von Trapezunt Zuflucht nehmen wollte , stießeer mit aller Wucht auf Felsen des Hafenleuchtturms.Alle Passagiere ertrank : .: .

Noch ein Sachverständiger ans Amerika . Ter dritteamerikanische Sachverständige , Herr Robinson , der sichan der Aufspürung der deutschen Auslandsguthabenbeteiligen wird , wird heute früh an Bord der „Aqui-tania " in Cher bürg Eintreffen.
»N»»»« « l««»»»»»»» »»»»l»M»«»M»»»M»»l»»»» » » »!«v»DaS Herz und nicht die Meinung ehrt den Mann.

Schiller.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne.

(Nachdruck verboten.)Verblüfft und nicht eben angenehm überrascht sah erihr nach. Teufel auch, daran hatte er nicht gedacht; er hattedas Mädel ja seit Jahren nicht gesehen und wirklich nichtgedacht, daß das „Bauerngör "
sich zu einer so bildschönenDame entwickeln würde . Er ärgerte sich doch, und schlechtgelaunt kam er heim.

Der Diener mußte seine Verstimmung voll auskofien;grob und rücksichtslos fuhr er ihn um Nichtigkeiten an , wäh¬rend er sich umkleidete . Da war ihm weder die Krawatterecht, die der ihm zurechtgelegt , noch das Taschentuch unddas m," - " .-
Zu Bussos Verwunderung erwartete ihn sein Vater inseinem Arbeitszimmer. Es kam selten vor, daß der sich zuihm verirrte.
„ Na , na, was verschafft mir heute die Ehre deines Be¬suches ? " Die Frage sollte leicht, scherzhaft klingen , doch lagein Unterton von Besorgnis darin . WaS wollte der alteHerr von ihm?
„ Das wirst du gleich wissen , mein Sohn , wenn du diesenBrief gelesen hast , den ich versehentlich geöffnet habe.

" Erreichte ihm einen Geschäftsbrief , den Bnsso hastig überflog.„Mir ist der Inhalt unverständlich und beängstigend.
"

„Es ist allerdings sehr unvorsichtig von dir, Papa , anmich gesichtete Briefe zu öffnen ! " bemerkte Buffo in scharfemTone . „ Run dir das Versehen aber passiert ist, mußt dueben die unangenehme Geschichte erfahren, daß ich genötigtgewesen war , Gelder aufzunehmen.
"

„ Wechsel! Du hast unverantwortlich leichtsinnig gehan¬delt. Bnsso — diese Vorwürfe kann ich dir nicht ersparen.
"

„Bitte, tue es doch , lieber Papa , sonst müßte ich sie dirzurückgeben . Oder glaubst du, ich weiß nichts von denenormen Spielverlusten, die du im vorigen wie in diesemSommer in Ostende gehabt hast , infolge deren ich mich habeso einschränken müssen, daß mir schließlich doch nichts ande¬

res übrig blieb, als eben eine Anleihe zu machen ? Unddeine — hm — deine Freundschaft mit Manuela Lisori hatdich ein schönes Stück Geld gekostet! Du bist sehr unvor¬sichtig gewesen, alter Herr, die Dame mit nach Oftende zunehmen — so offiziell tut man das nicht ! " Spöttisch über¬legen musterte Hans Buffo seinen Vater , der mit allen Zei¬chen der Verlegenheit vor ihm stand . O, er war schlau ge¬wesen ; diesen Trumpf hatte er sich aufgespart gegen möglicheVorwürfe.
Wohlwollend klopfte er den Vater auf die Schulter „Na,nichts für ungut , alter Herr, dämm keine Feindschaft ! Wirwollen uns gegenseitig doch nichts vorwerfen ! "
„Dennoch möcht' ich Aufklärung haben. Der Mannschreibt da von Wechseln, die er hat weitergeben müssen —ich verstehe das alles nicht.

"
„ Zerbrich dir darüber doch nicht deinen Kopf , alter Herr?Ich werde die Sachen erledigen! Bitte , kein Wort mehr!Ich sehe dir an , du hast noch 'ne oanze Menge auf demHerzen. Ich erinnere dich an das Svrichwort : Böse Bei¬spiele verderben gute Sitten ! Mir rollt das Geld genau soleicht durch die Hände wie dir — so spießig wie mein . Bru¬der bin ich eben nicht veranlagt . — Na, wenn ich Weihnach¬ten glücklicher Ehemann bin — wie ich bei der alten Damedoch durchgesetzt habe — will ich anfangen , solide zu wer¬den . 's ist ja doch alles Schwindel, wenn man 's recht be¬denkt. Dann werden all ' die Läpperschulden mit einemMale bezahlt werden.

"
Er betrachtete seine glänzenden, überlangen Fingernägelund gähnte dann vernebmlich , während er mit der Handmehrere Male auf den Mund schlug.Sein dunkles Haar war schon bedenklich dünn geworden;sein schönes Gesicht tmg einen sehr verlebten Ausdruck.„ Es wird auch Zeit , daß du vernünftig wirst, HansBnsso ! Nun ich denke , Eliane wird es dir nicht schwer ma¬chen . sie, die die Nachgiebigkeit und Sanftmut selbst ist.

"
„Ohne die unerträgliche Großmama , die mir auf dieNerven geht , wäre sie mir schon lieber. Liane ist reichlichlangweilig und sentimental.

"
Der alte Graf schüttelte mißbilligend den Kops.„ Wie kannst du , Buffo . Deine Braut ist ein liebes Ge¬schöpf . dazu eine sehr aparte Erscheinung . Oder h<ch du gar/ ür diese zarte, stilvolle Schönheit kein Auges "

——— ^

„Temperament dazu wäre mir noch lieber! — Na, ausjeden Fall wird sie eine bequeme Frau sein . Auch waswert ! — Sag ' mal, hat Krause noch 'ne Schwester ? "
„Ja , die sogar das Patenkind deiner seligen Mutter istund ihren Namen trägt . Doch wie kommst du daraus ? "
„Ich sah vorhin die Krauseschen Kinder mit einer jun¬gen Dame, und da fiel es mir ein," entgegnete er gleich¬gültig.
„Diese Leute — ich gab ' was drum , wenn ich sie nichtmehr hier wüßte ! Und doch sitzen sie fester als je.

" Zu¬stimmend nickte Hans Buffo.
„Ein kolossales Schwein hat dies Bauernpack gehabt.Fast das ganze Dorf gehört dem Afrikaner — und was er,in seinem Geldschrank haben soll ! Hm, h<tt Hans Eckardtmal wieder was von sich hören lasten ? Er macht sich rechtsrar . Der Herr Rittmeister ist schwer zu nehrnen.

"
Das Gespräch schleppte sich noch einige Minuten hinp;dann ging der Graf . Befreit atmete Hans Bnsso auf. ErÜwar nicht so ruhig , wie er sich gab ; im Gegenteil — es hatte)feiner ganzen Verstellungskunst bedurft, um gleichmütig zu)scheinen. Er sprang auf und durchmaß aufgeregt den Raum .,?Er las den Brief nochmal. Verflucht , daß die Wechsel weiter- jgegeben waren — auch der über vierziglausend Mark mit/Hans Eckardts Unterschrift . Um den über zehntausend Mark»mit des Vaters Unterschrift sorgte er sich nicht — aber HanSlEckardt, wenn ihm der Wechsel präsentiert wurde, walk»dann ? Das mußte aus jeden Fa« verhütet werden.Kalter Schweiß trat auf seine Stirn . Er hätte sich vor'den Kopf schlagen können , daß er den Worten des Geldver-lleihers getraut, der ihm fest versichert hatte, er würde die!Wechsel, bis sie eingelöst würden , nicht aus der HmA«geben.

Und dreifacher Dummkopf , der er gewesen , daß er daS»Blanko-Akzept, das Elianes Unterschrift, trug , damals nur '!mit sechzigtausend Mark ausgefüllt hatte. Nun war er inseiner neuen und noch viel größeren Verlegenheit. Und WaS .'schrieb der Man » noch? Er habe das Schweigen - es Herr» ?Grafen aus seine beiden Anfragen für Zustimmung gehalten'!nnd darum die beiden Wechsel weitergegeben, da große An¬forderungen in bar an ihn gestellt seien ?-sw.
(ZMtjeMU WM



Schrecklicher Tos einer Greisin . Zn ihrer Berliner
Wohnung wurde die im 97 . Lebens ;ahr elendeSckriftAlerin und Malerin Maria v . Olfers das
Ovier eines schrecklichen Unfalls . Eure aus dem Ösen
fallende Kohle entzündete ihre Kleider , so das; sie
verbrannte bevor Hilfe gebracht werden konnte.

Ostpreußen in Eis und Schnee. Schon seit einer
innaen Reihe von Jahren haben nur rn Ostpreußen

so strengen Winter gehabt , wie 1924 Ter scrt
der Jahreswende niedergegangene Schnee liegt stcl-
lsnweise — besonders im nördlichen Teil der Pro-
Az - meterhoch. Ter Zugverkehr ist vielfach geport.

Tie deutschen Schlemmer in der Schweiz. An die
Nachricht, daß die deutsche Regierung von den deutscyen
Kurgästen in der Schweiz, die einen unter den heuti¬
gen Verhältnissen geradezu sträflichen Aufwand trei¬
ben ,

'
Listen anlegen lasse, um sie bei ihrer Rückkehr vor

die Steuerbehörde zu laden und sie gegebenenfalls
mit einer Nachsteuer zu belegen , knüpft die „Neue
Züricher Zeitung " die Bemerkung , dag ein solches
Vorgehen der deutschen Behörden auch in der Schwerz
begrüßt werden würde . .Berliner Fremdenverkehr . Im vergangenen Dezem¬
ber hielt 4ich in Berlin der Fremdenverkehr auf der
Tiefe des vorausgegangenen November . Gegen 79 608
Gäste im ZOtäai

'
qen November brachte der Zltagige

Dezember 75 446. Wieder eine Ziffer , wie sie so
niedrig seit einer langen Reihe von Jahren nicht zu
verzeichnen gewesen ist . Ter Ausländerzuzug betrug
insgesamt 5288.

Ein halbes Fahr Gefängnis wegen Verweigerung
- er Annahme von Papiergeld . Vor der Strafkammer
in Hirschberg hatten sich die EeschäftSinhaberin Agnes
Tscheentfcher und der frühere VaUrtmeister Ludwig
Küchler wegen Nichtannahme von Papiergeld zu ver¬
antworten . Beide betrieben ein Geschäft mit Butter
« nd mit Lebensmitteln , das vor einiger Zeit von der
Polizei wegen Unzuverlässigkeit der Inhaber geschlos¬
sen wurde . Es wurde auch nawgewresen , daß Frau
Tsch . im November den Verkauf von Butter gegen
Papiermark ausdrücklich abgelehnt hat . Der Gerichts¬
hof sprach K . frei und erkannte gegen die Angeklagte
Tsch . auf sechs Monate Gefängnis und 1000 Gold¬
mark Geldstrafe.

Roter Schnee. Nach einer Meldung aus dem schwe¬
dischen StcGt ^ en .̂ glncktadt ist dort — roter Schnee
gefallen . Am 3. Januar hatte es den ganzen Tag
geschneit : gegen Abend bemerkten die Bewohner mit
Erstaunen , daß die Schneeflocken rot geworden waren.
Eine genaue Untersuchung ergab , daß sich in den
Schneekristallen Millionen von ganz kleinen , rötlichen
Insektenlarven befanden . In Londoner wissenschaft¬
lichen Kreisen glaubt man nicht an den Jnsektenregen.
Zn den Alpen und in den Pyrenäen ist wiederholt
farbiger Sckmee beobachtet worden . Tie Färbung wurde
durch rötlichen Sandstaub hervorgrrufen.

Tie SchrsiSma ^ ' rr' - im Vatikan . Mit dem neuen
Jahre hat die erste Schreibmaschine im Vatikan Ein¬
zug gehalten , um zu VervielsSItigungszwecken ver¬
wendet zu werden . Bisher war es üblich, daß alle
Schriftstücke auf handschriftlichem Wege vervielfältigtwerden mußten . Tie Maschine ist ein Geschenk einer
deutschen Firma an einen vatikanischen Würdenträger.

Winterleir -en - es WildeS. Aus Tirol wird berich¬tet : Tie ungeheuren Schneemassen auf den Bergen»nd in den Wäldern richten unter dem Standwilde
Verheerungen an , wie noch in keinem der letzten Jahr¬
zehnte. Das sonst so scheue Reh ist ans Hunger zahm
geworden. Ganze Rudel kommen von den Bergen zuden Dörfern herab : sie halten sich fast ausnahmslosin der Nähe der Häuser auf , weil sie der Hunger in
die Nähe von Siedelnngen treibt . Ein Jagdbesitzcr im
Oberinntale kam auf den guten Einfall , seinen Rch-
bestand auf folgende Weise zu schonen . Er ließ etwa
SO Stück ö . einfangen , was beim tiefen Schnee eine
Leichtigkeit ist, weil besonders das Reh im Schnee
stecken bleibt . Die Tiere brachte er in einen Stall
«nd, so lange die Unbilden des Wetters dauern , füt¬tert er sie auf.

rutanchamcnS Sarkophag . Aus Luxor wird engli¬schen Blättern gemeldet , daß Howard Carter am 1.
Januar sein großes Ziel erreicht hat : das Geheimnisvon TutanchamenS Grab ist entschleiert und der drei¬
tausend Jahre alte Sarkophag eines Pharao gefun¬den . In Gegenwart aller an den Ausgrabungen be¬
teiligten Gelehrten öffnete Carter die in langer , müh¬seliger Arbeit sreigemachten riesenhaften Schreine , von
Venen einer das königliche Siegel trug . Als man die
Flügeltüren dieses Schreins langsam auseinander schob,zeigte sich den Blicken der in äußerster Spannung har¬renden Anwesenden ein ungeheurer steinerner Sarko¬phag , der wunderbar kunstvoll gearbeitet und durch die»ett nicht beschädigt ist . Ter Sarkophag , von dem
durch die Türöffnung nur die eine Seite sichtbar ist,M aus kristallinischem Sandstein , der Teckel ruht nochßest auf seinem Platz . An den Ecken , in Hochrelief,steht man dis Gestalten der vier ägyptischen Schutz-aötinnen Isis , NePhtiS , Neith und Selk . Wir habensomit die Gewißheit , daß es sich um den Sarkophaghandelt , in dem vor 3200 Jahren die irdischen Ueber¬au « des toten Königs gebettet wurden . Es wird erstchvglich sein, den Teckel vom Sarkophag zu heben,wenn die Schreine , die ihn einhüllen , völlig abmon-»« t sei» werden , eine Arbeit , die ungemein vorsichtig
Angenommen werden muß und die noch geraumekn Anspruch nehmen dürfte . Wenn die für die
Wissenschaft so wichtigen Inschriften entziffert sein>ver^ n , wird man TutanchamenS Leiche in seinemE ave m Frieden ruhen lassen.

Wolkenkratzer. Ein neuer 35stöckigerLc» ^Eatzer , h^r in Neutzork errichtet werden wird,
s? " größte Gebäude seiner Art auf der Welt' Der Bau wird 250 000 Quadratfutz mehr^ becken als - «» Eauitadle Building . Klubräume für- ie ^ « vohner des Baues werden die ersten drei Stock-« " lEhnwn ; dort wird mich eine große Turnhalle
77 ^ - Achtet, bedeutende UnterhaltungSräumlichkeitenMw 75 ^ hlafzimmer . Im Parterre wird ein großerDaal angelegt , der 850 Personen faßt und für geschäft¬ige Versammlungen benutzt werden soll.

Vom Scheftltsd . Ter Scheintod ist ein Zustand , derdie Phantasie der Dichter viel beschäftigt hat und ängst¬liche Gemüter zu allen möglichen Vorsichtsmaßregelnveranlaßte , um nicht bei lebendigem Leibe begraben zuwerden . Heute ist die Feststellung eines etwaigenScheintodes durch die staatlichen Vorsichtsmaßvegelnziemlich sicher gewährleistet . Aber dieses tänst .chndeScheinbild des Todes bleibt doch ein rätselhafter Vor¬gang , der die Wissenschaft eingehend beschäftigt hat.In einem Aufsatze über die neuesten Methoden der
Wiederbelebung , den O . Bruns in der „KlinischenWochenschrift" veröffentlicht , beschäftigt er sich aucheingehend mit dem Scheintod und nennt ihn „einlatentes Leben"

, ein Zustand , dem die Kriterien desLebens , nämlich Reizbarkeit und Stoffwechsel , auf denersten Anblick zu fehlen scheinen. Beim Scheintotensind weder Herztätigkeit noch Atmung wahrzunehmen.Es ist daher irrig , den Eintritt des Todes von demAugenblick an zu datieren , in dem Atmung und Herz¬schlag aufgehört haben . Auch die Lebenstätigkeit der
Nervenzentren erliüht durchaus noch nicht mit demAugenblick, in dem der Blutkreislauf zum Stillstandgekommen ist . Daher sind alle sogenannten primärenTodeszeichen unsicher . Mit Bestimmtheit kann dGr Toderst dann festgestellt werden , wenn die sogenanntensekundären Erscheinungen , nämlich Totenstarre undTotenflecke, einwandfrei nachweisbar sind . Tie To¬tenstarre tritt gewöhnlich nach 2 Stunden , bei gewalt¬samen Tadessäuen su-on nach einer Stunde ein . „Manhat also die Verpflichtung "

, sagt Bruns , „jeden leblosaufgefundenen Menschen solange nach allen Regelnwiederznbeleben , solange jene Zeichen noch nicht vor¬handen sind . Tie Notwendigkeit lange fortgesetzterWiederbelebungsversuche erhellt ferner aus Beispie¬len abnorm langer Dauer des Scheintodes , und zwarbei Kohlenoxyd - und Morphiumvergifteten , ebenso wiebei Erhängten , Ertrunkenen , Erfrorenen und anschei¬nend Verbluteten . Bei diesen Fällen werden gelegent¬lich bis zu 20 Stunden lang weder Atem - noch Herz¬tätigkeit beobachtet , und doch kamen einzelne nachherwieder zu sich und wurden zum Teil wieder völliggesund .
" Diese späten und doch völlig gelungenen Fälle

. der Wiederbelebung lassen >sich nur aus einer sehrstarken Herabder Lebensvorgänge erklären.

Die i»23er Ernte irn deutschen Reich.Soeben werden vom Statistischen Reichsamt die Ergeb¬
nisse der endgültigen Ernieermittlung für das Jahr1923 bekannt gegeben. In Getreide stellen sich die
Hektarerträge , ähnlich wie in Württemberg , durchweg
höher und zwar beträchtlich höher als im Jahr 1922;
sie betragen in Zentnern (die prozentuale Steigerung
gegen 1922 ist beig fügt ) im Reickftd '.rchschnitt in Win¬
terweizen 39,4 (ft- 39 . 7 Prozent ) , Sommerweizen 38,0
(ft- 22,6 Proz . ), Winterdinkel (auch in Beimischungmit Roggen oder Weizen) 24,8 (ft- 39,3 Proz . ), Win-
terroggen 30,8 (ft- 21,3 Proz .) , Sommerroggen 23,6
( ft- 22,6 Proz . ), Wintergerste 43,4 , Sommergerste 35,6
( ft- 27,1 Proz .), Haber 36,6 (ft- 46,4 Proz ) . In Hack¬
früchten b eiben im R .ichsd wchschnitt , wiederum (wiein Württemberg ) , die Hektarerträge des Jahres 1923
unter denen des Jahres 1922 ; sie betragen in Kar¬
toffeln 239 ( — 20,0 Proz . ), Zuckerrüben 453,4 ( — 12,3
Proz . ) , Runkelrüben 580 6 ( —- 7,9 Prozent . Dagegensind die Hektarerträge des Jahres 1923 in den Futter¬
pflanzen im Reichsdurchschnitt höher als im Jahre 1922
( anders in Württemberg , wo die 1923er Hektarerträaein Luzerne und Wiesen hinter den 1922er zurückstchen ) ;

.sie betragen in Klee 98,4 (ft- 32,6 Proz . ), Luzerne 113,6
( ft- 2,3 Proz . ), Bewässerungswiesen 95,2 (ft- 10,2 Proz .),andere Wiesen 85,2 (ft- 22,3 Proz . ) . Verglichen mit dem
zehnjährigen Mittel (1912/22 ) stellen sich die Hektar¬
erträge des Jahres 1923 im Reichsdurchschnitt niede¬
rer in Dinkel (um 8,1 Proz .), Winterroggen (um 0,6
Proz . ) , Kartoffeln ( um 4,8 Proz . ), Zuckerrüben (um 8,8
Proz . ), Luzerne (um 2,4 Proz . ), Bewässerungswiesen
(um 5,2 Proz . ), höher in Winterweizen (um 1 Proz .),Sommerweizen (um 0,5 Proz . ) , Sommerroggen (um
,9,3 Proz . ), Sommergerste (um 2,3 Proz . ) , Haber (um8 .9 Proz .), Klee (um 7,4 Proz . ), anderen Wiesen (um4 .9 Proz . ) .
> Ter Gesamterntcertrag des Jahres 1923 berechne!
sich für das Deutsche Reich in den vorgenannten Früch¬ten (in Zentnern ) wie folgt:

1913 1922 1923
iBrotgetreide mit
^ Wintergerste 241977 066
Brotgetreide ohne

Win ergerste 353 5Z7 920 179 2S3630 237 291040
Haber 172 372 360 80310020 122135 530
Kartoffeln 880 375160 813 307 200 651611060
kZuckerrüben nicht erhob . 215 832 780 173 914440
Munkelrüben nicht erhob. 495 094 260 - 439 280 280
Klee. Luzerne,
i Wiesen 737 365 480 555080840 690359820
ft

'Gegen das Jahr 1922 beträgt der Mehrertrag in Brot-
Mreide (ohne Wintergerste ) 58 037 360 Zentner ----- 32,4,
Prozent , in Haber 41 825 500 Zentner ---- 52 Prozent ), in
Klee, Luzerne, Wiesen 135278980 Zentner ----- 19,9
Prozent , rn Zuckerrüben 41918340 Zentner — 19,4 Pro¬
zent, in Runkelrüben 55 813980 Zentner — 11,3 Pro¬
zent . Gegen das Jahr 1913 ergibt sich bei UmrechnungDer damaligen Flächen auf den jetzigen Reichsumfang
Durchweg — eine Folge teils verringerter Anbaufläche,teils niedrigerer HektareRräge — ein Weniger -Er-
trag , nämlich in Brotgetreide (ohne Wintergerste ) um115 766880 Zentner ----- 32,8 Prozent , in Haber um
KO 236 840 Zentner --- 29,1 Prozent , in Kartoffeln um
-228 764100 Zentner ---- 25,9 Prozent , in Futterpflan¬
zen (Klee, Luzerne, Wiesen) um 47 005660 Zentner -----

>6,4 Prozent.

Die kleine Aktie.
Die Abdrosselung der Papiere eldwirts hast hat un¬mittelbar auch das Problem der Zukunft des deutschenAk -icnwescns aufg rollt . Noch ist alles unsicher und un¬

gewiß. Die Wirtschaft muß, sich erst allgemein auf die
Goldmarkreftnnng umstellen , ehe an die grundsätzlich«Umformung des Aktienrechts gedacht werden kann . An
sich unterliegt es keinem Zweifel, daß die Ce '

el '
schasls --

form auch künftig vorherrschen, ja noch eine größere Aus¬
dehnung gewinnen wird . Unter de -r Herrschaft der Ge d-
entwertung haben ind ssen so ziemlich alle Ge '

e l ' chaste«eine Wandt u,g durchgemacht, die vielfach noch nicht be<
. endet ist . Es handelt sich dabei nicht nur um Kapitals«

erhöhungen , sondern auch darum , wie sie der Verbcs
'e-

ruug des Aktienkapitals oder werbenden Neuanlagendienten . Das ist von Fall zu Fall nur an der Hanhder Jahresberichte und Ge '
chäf sabsch 'üs

'e zu enftchei en,was Zeit erfordert , weil die Auswirkung außerordentlick
verschieden ist . W . seullich ist indes

'
en

'
auch die Fragjder künftigen Kapitalbeschaffung. Wohl kaum ein Unter¬

nehmen kann von sich sagen , das; es mit Gwdmarkkavital
so gesättigt ist, um der nächsten und ferneren Zukunpruhig und zuversichtlich entgegen?,ugehen. Wenn unteidem Einfluß der Goldmarkrechnung die Umstellung dbi
Aktienkapitalien erfolgt , so wird eine Zusammenlegungvielfach nicht zu umgehen sein. Es ist klar , daß ei«
Unternehmen , das vor dem Kriege mit 6 oder 10 Gold,mark-MMonen arbeitete , heute nicht ein Aktienkapüa!von 100 oder 300 Papiermarkmillionen vcrzm

'en kann
Daß bei einer Ziisammcnlwegung vie ^e Kleinaktionär,
anssallen werden und müssen, ist ebenso sicher, als daHdieser Ausfall einen neuen schweren Ve tust am Bocks-
vermögen bedeuten wird . Es ist nun angeregt worden,von der Zusammenlegung abznsehen, um dafür di,Kleinaktie zu schaffen , d h . - wenn das geltend«Aktienrecht die 1000 Mark ' Nktie als den No - inalttstbez

'
eichnete , künftig vielleicht die Hundert -Mcnk- Aktie bei

Normaltyp sein wird . D '
ese Entwicklung wird sich cmci

Wohl unabhängig von allen anderen Erwägungen er¬
geben. Wir sind als Volk nicht mehr reich aenirg, un>die Tausend -Mark -Mtie als die Grundlage der Gesell¬
schaftsform Weiler gelten zu lassen. Wenn England schorlange die Pfund - Aktie und die Ve einigten - Staaten sogaidie Dollaraktie kennen, so ist die Hundertmark -Aktie a«
sich nicht ein Armutszeugnis . Es kommt darauf an,Sparkapitalien für die Wirtschaft herauszuholen , wasin absehbarer Zeit ohncd

' es nur begrenzt der Fall sei«kann . Daß die Kleinaktie zum Börsenspiel anreizt . is!richtig , aber die Zeit der Jnslations gewinne ist vorüber.Wer heute seine Sparpfennige der Industrie vertraut,wird in der Regel mit einem schmalen Ertrag rechnenmüssen.
Wklschaflttche Wochemvndschau.

^ Wenn die französische Regierung unter Poincares Ekn- i
ftuß nicht dieselben Manöver vollführt , wie im Sommer,1922 bei der Bankier -Konferenz in Paris , so könnte man!
hoffen, daß aus den Untersuchungen der von der Repa - !
rationskommissron einberufenen Ausschüße etwas Pvsi - !tives herauskommt . Jedenfalls ist die Teilnahme am-eri- !
panischer Delegierter , die bereits in Paris angekommen^
sind , ein Schritt vorwärts auf dem Wege zur objektiven!Prüfung der Reparationsfrage . j
^ Im Vordergrund der Wirtschafts- und finanzpolitischen!Diskussion steht jedoch die Frage , ob das Reich mit seinem
Einnahmen auskommen wird , um die Ausgaben zu decken . !Mit anderen Worten : ob es notwendig ist, zu einer!

'Inflation zu greifen , oder aber , ob Einnahmen und Aus -»
Dabcn balanciert werd n können. Das Reichsftnanzmini -xsterium hat in einer offiziellen Erklärung verkündet, datzkeine neue Jnslations gefahr droht. Uns
scheint jedoch, daß diese Diagnose etwas optimistisch Wjedenfalls wäre es verfrüht , von den guten Steuereingän-gen des Dezember 1923 und der ersten Januar -Dekade1924 auf so gute Einnahmen des Reiches schließen zwkönnen, daß eine Balancierung des Etats möglich wäre/Und zwar trotz der rigorosen Sparmaßnahmen der Re¬
gierung . Denn das muß anerkannt werden , daß die
Reichsreaierung sich redlich bemüht , der finanziellen Lagedes Reiches gerecht zu werden .

'
^ In der Reparationsfrage gab es insofern in'der verflossenen Woche ein kleines Intermezzo , als der
Reparationsplan des Kaliindustriellen Arnold Rechbergzu lebhaften Widersprüchen der öffentlichen Meinungherausforderte . Rechberg ging über den Stresemann-
schen Vorschlag einer allgemeinen Belastung der deut¬
schen Wirtschaft hinaus und bot Frankreich 30 Prozentder besten deutschen Unternehmungen an . Abgesehen da¬von , daß dieser Vorschlag Rechbergs Politisch unklug war,ist unverständlich , wie Rechberg sich darauf einlassenkonnte, eine solche Privatpolitik zu treiben . Im übrigenist der Plan des ehemaligen Adjutanten des Kronprinzen
erledigt , insofern , als die Reichsregierung bereits in
inegativem Sinne dazu Stellung genommen hat.
! Die Börse will immer noch nicht das freundlich*
;Gesicht zeigen, das man ihr im Dezember bereits pro¬
phezeite . Obwohl der Geldmarkt recht flüssig ist, bleibt di^
.Nachfrage nach Aktiemverten hinter dem Angebot zurück.Die reinen Goldwerte , oder wenigstens die am mindesten
!verwässerten Kapitalien von Unternehmungen sind be-
jvorzugt , während die Besitzer von ein oder zwei Aktien
stark verwässerter Unternehmungen anbietend auf demAktienmarkt erscheinen.

1 Wenn man von Einzelerscheinungen absieht, so mußman sagen, daß die allgemeine Wirtschafts¬
lage sich allmählich zu bessern beginnt.-Eine davon vollkommen getrennte Frage ist , ob die Ein-
ikommensverhältnisse des Einzelnen sich bessern. Jet eu-
ssalls ist aus die Dauer zu erwarten , daß eine Besserungder allgemeinen Wirtschaftslage auf die Einkommensvex-
Wltnisft der Lohn- und GchaltsemMnaer zurückwirkt. ,



Handel und Verkehr.
ßk«ttk. Berliner Devisenkurse vom Samstag , 12. Jan .:
> (Die Notierungen sind in Milliarden Mk. zu lesen .)
1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br.

-̂ Schweiz 747,1 G . , 750,8 Br.
Paris 201,4 G . , 202,5 Br.
London 18154,5 G . , 18 245,5 Br.

Ein «euer Frankensturz. Am Samstag erreichte
im der Pariser Börse das englische Pfund mrt 90,15.
und der Dollar mit 41,04 den höchsten bisher da- !
gewesenen Stand.

Stuttgarter Börse, 11 . Jan . Tie Spekulation, welche
seither starke Zurückhaltung übte, trat am Frertag
vls Käufer aus, was zur Folge hatte , daß eme ge- ,
küsse feste Untertendenz sich bildete und dre Kurse leicht
»ach oben neigten. Bankaktien wenig verändert : Hy¬
pothekenbank 2,75 (2,5) , Vereinsbank 4,9 (4,5) . Spin¬
nereien mäßig fest : Erlangen und . , Kolb und Schule
21,25 (20) , Kottern 40 ( 36) , Pfersee unv . Brauerei-
oktienmarkt : Brauhaus Ravensburg unv . , Rettenmaier
28 (25) , Wulle 7,5 ( 7) , Württ .-Hohenzollern 13 . ( 10) .
Um Maschinen - und Metallmarkt war die freundlichere.
Stimmung am ehesten zu bemerken : Daimler 4,3 (4,1) , ^'Feinmechanik Tuttlingen 45 (39) , Eßlinger Maschinen
8.8 (8 . 5) . Sesier 5.5 (5,25) , Hansa Metall 3 . 75 (3,5)^
Neckarsulmer 6,6 (6,4) , Württ . Metallwarenfabrik 62,5
( 50) . Auch der Nährmittelaktienmarkt zeigte eine kleine
Besserung: Kaiser Otto 4,1 (3,9) , Knorr 7 (6,5), Kon¬
serven Leibbrand 2,4 (2,3) , Krumm 3,7 (3,8) , Stutt-
zgarter Bäckermühlen 11 ( 9,25) , Stuttgarter Zucker 8,1
(7,75) . Tie übrigen Werte notierten : Bad. Anilin

. 26,25 (25,75) , Belser 1,7 ( 1,5) , Kommtag unv . , Deut¬
sche Verlag 34 ( 37) , Sekt Wachenheim 27 ( 31) , Stutt¬
garter Straßenbahnen unv . — Ter Freiverkehr zeigte
keine Aenderung, doch waren auch hier einige Papiere
fester.

Stuttgarter Marktpreise vom 12. Jan . Bei sehr
guter Zufuhr auf den Großmärkten entwickelte sich
bei Abgabewilligkeit und Kauflust ein flottes Geschäft
SU ganz unwesentlich veränderten Preisen . Landbutter
war schon zu 1,5 Mk . angeboten, Molkereibutter zu 2
Mk . ; die Eierpreise Weichen ebenfalls langsam zurück.
(Es kosteten Schweineschmalz 85—95, Margarine 65
Dis 95 , Kokosfett 65, Palmin 70 , Speisefett 70, Rin-
d̂erfett 60—65, Fettgänse 130—150 . Käse: Emmen¬
taler 180—220, Schweizer 180, Tilsiter 100—150,
Edamer 120 , Münster 180, Romatour 120 , Ernte 140,.
Mahm 100— 150 , Backstein 70—80 Pfg . das Pfd.

Württ . Biehmärkte. Ludwigsburg: Zufuhr 33
Stück Vieh , von denen bei sehr schleppendem Handel
nur 5 Stück verkauft wurden . Kühe kosteten 220 bis
240 , Kalbinnen 460 , Schmalvieh 62—75 Mk. — Gail-
Dorf: Zufuhr 70 Milchschweine. Preis pro Stück
il.5^ 16 Mk. -

Württ . Hohverkiiufe . Leonberg: Tie Versteige¬
rung der Stadtverwaltung brachte hohe Erlöse: Für
Tannenholz durchschnittlich 14— 17 , für Buchenholz 26
bis 30 Mk. für den Rm. — Ellwangen: Bei dem
Nadelstammholzverkauf wurden 110—150 Prozent der!
Landesgrundprcise. — Tornstetten: Das Forst¬
amt erlöste beim Holzverkauf für Stammholz 116,9
Prozent , für Stangen 131,4 Prozent.

Flein , 11 . Jan . Bei der ersten Weinverstei¬
gerung der Weingärtnergenossenschast wurden 18
Hektl . Rotwein, 66 Hektl. Weißriesling und 42 Hektl.
Weißgemischt ausgeboten. Die Menge ging glatt ab.
Für je 1 Hektliter wurden bezahlt : Rotwein 135
bis 137 , Weißriesling 106—142 , Weißgemischt 76 bis
105 Mk. Ter Wein kommt in der Hauptsache nach
.Stuttgart , Tübingen, Aalen, Ludwigsburg. _

Letzte Nachrichten.
Die fr»ozhfisch beltzische » A»iw»rt»«te».

WTV. » ' »« , , 14 . Im . Wie der . Montag ' berichtet,
ist die französische und die belgisch « Antwortnote im Aul«
irärt'ge» Amt übersetzt worden. Da beide Noten zusammen
SS Seiten umfassen, konnte ih , vemb -ttung seiten» der zu.
ständigen Regie,ungßstellen noch nicht begonnen werden . Da»
Kabinett wird über di« beiden Noten vo autstchtlich erst be
raten, wenn d ;r deutsche Geschäftet Lger in Pari», von Hö,ch,
in Berlin eingeirrff n ist, also nicht vor D enktag.

Der »rit sich , Berte,Irr »ach der Pfalz »V »e,eiß.
WTB . verlt », 14. Im . Nach einer M ldung d«

. MontagSpost' »st der britichr Gm -ralkmsul in München,
Clive », gestern früh nach der Pfalz abgrreist , um sich t«
Aufträge seiner Regierung über dsi Vorgehen der Franzosen
im Zusammenhang mit dem Treiben d -r Separatisten zu
orientiere » . Seine Abwesenheit vo» München wird etwa 5
Ta^e dauern.

Ei» französische» Beriet.
WTB. Berlin, 14 Ja » . Au» Sp y -r wird der » Man-

tagspoft ' gemeldet, daß d r f anzöstsche Oberdel-gie te für die
Pfalz, General de Metz, die Bekanntgabe der Erklärung ver¬
boten hat, die gestern in sämtlichen kathol schea Kirchen der
Pfalz von den Kanzeln herab erlesen werden sollt« und di«
die A ffirderung an die Kuholiken der Pialz enthielt, der
ungesetzlichen und unrechtmäßigen sogenannten autonome»
Regierung keinen Gehorsam zu leisten.

Die Opfer de» Separatist«»»-» «»»»».
WTB . L»dwtg « h,fe», is . Jan . ll -ber die Opfer der

separatistischen Bewegung in der Pfalz erhaben wir fol¬
gende Siattfiik : Auszewirsen stad uageiähr 70 Beamte mit
ungefähr 130 Familienangehörigen. B -rhaf et wurden über
100 Personen. Verwundet wurden auf b iden Seiten eben¬
falls über 100 Personen und gelötet etwa 30.

Di, Fr, »z,se» t» »er Pfalz.
WTV. Berit», IS . Ja « . Wie den Blätter » mitgeteilt

wird, werden in der Pfalz für di« Französin auf deutsche
Kosten neue Truppenübungsplätze mit Munitionslagern ei»«
gesichtet uad drei neu» Kasernen gebaut.

Di » Tranerfeit» für »r» ermordete» BerrStersü- r», . i
WTB . verli », 14 . Jan . Gestern Vormittag fand in

Speyer die Tcaaesie !« für den «rmordeten Trparatisten-
führer Heinz - Ocbt» statt. Diese ist «i» neue » Beweis oafür,
wie außerordentlich gering di« zahlenmäßig« Beteiligung der
Pfälzer an de« separatistischen Beweg»»» ist, denn nur etwa
300 Personen einschließlich de» separatistischen Truppe » und
der Franzose« «ah « daran teil. General de Mtz feiert«
den Ge Steten in e ««« in französtscher Sprach » gehakte»«»
Nachruf als ein, « Freund Frankreich» und legt « darauf ander
Bah e im Name« Frank eich» et««» Kra»z «ieder . N tch
der Feie» wurde di« Leich« i« feine Heimat überführt. De»
Leichen,ua zum Bahnhof wurde durch separaistisch« Trup¬
pen geschützt , d'e den Zug « it de» separatistische» Faha«
eröffnet «» und auch die Nachhut bildete », wobei st« Ziga-
etten uad Pfeife» rau hte », z

Die Täte,.
WTV . Heidelberg , 13 . Jan . Zu de« von de« . Mali» '

v-röff ntlichten Brief, in dem Oberländer als Rächer an dem
Separatistenführer H inz bezeichnet werden , wird dem W.
T. v . von zuständiger Sette mitgeteilt, daß di« Untersuchung,
soweit sie von »,«r verfaflurgtmäßizen pfälzische« Regierung
vsrgenommen wurde, ergab, daß dir Tat nicht von O irrland,
sonder » von deu sch gesinnten j mgen Leute« verübt worden
ist und sich als ein Verzweiflungsakt gegen die unerhörten
Bedrückungen der Separatsten darstellt.

Eine Lietkaechtseier « it Hl»tt»e« A»S»»»g.
WTB . Hambarg , 13 . Ja «. Die Kommunisten hatten

für H ute eine Lvbk -echtsiier geplant, die am Revolution » ,
denkmal aus dem Oh sdorfer Friedhof stallst >den sollte . Der
Kommunistenführer U bahn», der im Verdacht steht, die No»
vemberunruhen ia Hamburg geleitet zu habe », hielt zur
Feier des Tage» an die Menge eine Ansprache . Al» er de»
Friedhof vrrlirß , wurde er verhaftet. Die Polizei, di« von
der Menge bedrä >gt wurde, mußt« von drr Schußwaffe Ge¬
brauch mach -n, wobei «t»e Persa» erscheffe» wurde. 2
« eitere Person«» fia» verwaadet « erde».

U« tze» sranzöfische» Fra «ke».
WTB . Patt », 13 Jan . Die Pniser Po i ;ri wie» gestera

9 Ausländer (7 R ssrn und s Griechen) au », weil sie an
der Pariser Bö . s « Baissespekulation «» ia französisch«» Franken
tri -brn.

Druck and Verlag der W. Kiekerschen Suchdruckeret Altensteig.
Für die Lchrtstleitung oerant-oortlich : Luowig Lauk.

rH1e»stet, . « t»d1.
Der am Mittwoch , de» LS . d- . Mts . fällig«

Etadtfchultheitzenarnt.

MiicklWkkt
wird abzehalten.

Den 14 . Januar 1934.

Aa die SehaltsempISrr -er.
1 .) Für d'e II . Jrnuarhä ' s « werden die Gehälter wieder

in der früher gewü sichten We se ( lleberweisung auf Baak,
Gro - und Postscheckkonten) ausbezahlt wilden.

2.) Die Steuerbücher für 1934 stehe « noch vielfach au».
Die Säumigen haben r» sich selbst zuz sichreiben, wenn
ihnen unter diesen Umstände » der voll« lO"/otge Steuer¬
abzug gemacht wird.

Den 14. Januar 1SS4.
Gt«at-re»ta« t Hirsaur

Wtdmaier.

Dobachs
Handarbeitsbücher:

1. RicheUeusückerei
von Amalie Witte

2 . Schlffchenarbelt
vou Helene Malli»

3 . Fttetdurchzugarbeit
von Amalie Witte

4. Kunststricken
VS» Helene Mallin

5 . Handrveberei
von Knauer . Stieger,Völk el.

Nnr erprobte «. praktische Muster
vo « einfachste » Deckche « bi - zur knnst.

volle » Zierarbeit.

Vorrätig in de»

W. Rieker'
fche« Buchhandlg.

E » It . « « « > , . Pt Heims Wlklrek! k
H zur Herstellung eines - «len Moste - empfiehlt in M

Packungen sür 50 und 150 Laer . ^

lrükkur Iiur jr. ,«i. ts h

Zur Verbilligung des Portos
empfehle« wir der Geschäftswelt die

ZMWWWlltt»
al» solche und als Rechnungen.
Höchstzuläsfige Größe 15,7 : 10,7 cm sowohl
für Hand- wie Schre>bmaschtaeu -Schcsit.

W. RiekerW VsOrMml Mssteig
Telefon Nr. 11.

Jetzt iß di« richtige Zeit!

liWEijWs
Bredemeyer

Shem -bekt . J,ßit,1
fiaatl . gepr ., kommt i«
den nächste« Tazen «ach

« ll »stei,,
«« sä« tl . Ungeziefe»
»ach neuestem, sür Haus¬
tiere unichädl . Verfahren
radikal unter Ljähr.
schrtstl , Garantie z«
vernichte» . Bestellung,
unter .» »« « erjäzer'a.d.
Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

pgplev
und

Blumendraht
* empfiehlt

die

« . RIettt'sche
VuchhMlitus
« ltensteig.

Gcöwbach , 14 . Ja » . 1SS4.

Lodes - Anzeige.

Allen teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
naß mein lieber Gatte, unser guter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel

Johannes Zeeb
Waguerneeister

heute s üh im Ali« von 63 Jahren von seinem
schwe - en, mit Geduld ertragenem Leide« erlöst wurde.

Um still« Teilnahme bitte»
die tieftranerndeu Hinterbli -beie»

die Gattin: Marie Zeeb
mit ihren Kinder«.

Beerdigung am Mittwoch Mittag 1 Uhr.

Attensteig , den 14 . Jas . 1SL4.

Danksagung.

Für wie vielen und ehrenden Beweise herzliche,
Teilnahme und Liebe, die unser liebe» Bat«,

IkitWNky, KllVserstznirMeistek
während seiner Krankheit und wir bei seinem Ab.üben in so unerwartet reichem Maße erfahren durfte«,sagt im Namen drr trauernden Hinterbliebene»
innigste» Dank

de , Soh « r
- Paul Frey, Kupferfchmiedmeiste «.

empkietsil m scköner clielV. Uiskor sebs SuckdauaiMag lUlsnstvig
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